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SÄCHSISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR WIRTSCHAFT UND ARBEIT:

Hohe Wertschätzung für engagierten SHV

pro Wasserstraße Elbe/Labe

 

Zum 67. SHV-Wirtschaftstreffen, das anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der
Eisenhammer Dresden GmbH & Co.KG am 25. November d.J. im Tal der Weißeritz
stattfand und über 150 SHV-Mitglieder und Firmengäste vereinte, überbrachte Herr
Ministerialdirigent Dr. Bernd Rohde, Abt.-Ltr. im Sächsischen Staatsministerium für
Wirtschaft und Arbeit, die herzlichsten Grüße von Ministerpräsident Prof. Dr. Georg
Milbradt. In seiner mit viel Beifall bedachten Rede würdigte Dr. Rohde sowohl die
beeindruckende unter-nehmerische Leistung des sächsischen Traditionsbetriebes Eisenhammer
Dresden als auch die jahrelangen Aktivitäten des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins zur
Beförderung ökologisch sinnvoller Transportleistungen und speziell zur Erhaltung der Elbe als
internationaler und Bundeswasserstraße: „Die Regierung in Berlin hat die Flutkatastrophe von
2002 zum Anlass genommen, die weitere Entwicklung der Elbe als Bundeswasserstraße zu
stoppen. Ich verhehle nicht, dass auch unser Umweltministerium sich dieser Position
weitestgehend angeschlossen hat. Für mich ist das unverständlich.

Das Wirtschaftsministerium setzte sich und setzt sich auch zukünftig  aus guten Gründen für
die weitere Entwicklung der Elbe ein.

Mit der Elbe – als Bestandteil des Paneuropäischen Korridors IV – sind wir an die deutschen
Seehäfen und an die mittel- und osteuropäischen Länder angebunden und können am
nationalen und internationalen Handel teilhaben. Eine Grundvoraussetzung dafür ist die
wirtschaftliche Auslastung der Binnenschiffe, wobei in Sachsen alle Maßnahmen
abgeschlossen sind, um diese Auslastung zu gewährleisten. Aber es gibt noch Problemstellen
im deutschen Teil der Elbe, die unsere Schiffe derzeit behindern. Wir werden auch weiterhin
die Bundesregierung daran erinnern, diese Engstellen zu beseitigen.“ 

**************************************************************************

 Allen Mitgliedern und Freunden des SHV e.V.

ein frohes Weihnachtsfest 2003 sowie ein

gesundes und erfolgreiches Jahr 2004 mit staufreien Straßen



und immer vollschiffigem Fahrwasser der Elbe!

 ************************************************************************** 

Bezugnehmend auf die Arbeit des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins, der sich auch der
Förderung ökologischer Transportwege – insbesondere natürlich der Bundeswasserstraße Elbe
– verschrieben hat, dankte Herr Ministerialdirigent Dr. Rohde „allen Mitwirkenden, vor allem
aber Herrn Kapitän Bütow und Herrn Prof. Heinrich, ganz herzlich für ihr Engagement bei
der Vereinsarbeit. Dabei steht für mich nicht nur die Unterstützung unserer Verkehrswirtschaft
und Verkehrspolitik im Vordergrund; mindestens genauso wichtig ist das Knüpfen von
spezifischen Netzwerken der Unternehmen, die die Wettbewerbsfähigkeit steigern und damit
die sächsische Wirtschaft und die Häfen stärken. Hinzu kommt natürlich noch der ideelle Wert
der Vereinstätigkeit, der gar nicht hoch genug einzuschätzen ist.“

  Der Beitritt der Tschechischen Republik zum 1. Mai nächsten Jahres zur EU bedeutet auch,
dass die Handelsströme weiter anwachsen und der Transitverkehr weiter zunehmen wird.
Dessen Bewältigung ist gerade auch für Sachsen eine Herausforderung. In diesem
Zusammenhang drängt sich auch die Frage auf nach den geplanten Stauwehren in Tschechien
zwischen Usti nad Labem und der Bundesgrenze, was zuallererst eine Angelegenheit der
Tschechischen Republik ist.

„Seit dem Hochwasser vom August 2002 ist es aber verständlich, dass wir in Sachsen darauf
drängen müssen, dass etwaige Ausbaumaßnahmen in jedem Fall hochwasserneutral bzw.
hochwasserschützend und umweltverträglich sind. Ich bin optimistisch,“ so Dr. Rohde weiter,
„dass die Verantwortlichen in der Tschechischen Republik dieses leisten werden.

Generell zeigen die Erfahrungen unserer Vorfahren, dass die Instandsetzung und
Instandhaltung von Flüssen auch immer aktiver Hochwasserschutz war.

Für die Elbe ist sogar nachgewiesen, dass die negativen Auswirkungen von
Hochwasserereignissen ab 1850 nach den ersten grundlegenden Ausbaumaßnahmen deutlich
zurückgingen.“

Das ist ein Aspekt, der in der öffentlichen Diskussion in den vergangenen 15 Monaten leider
zu kurz gekommen ist. [SMWA/RED]

SHV-VORSTAND AN STAATSMINISTER FLATH:

Faire Chancen für die Elbe-Schifffahrt eingefordert

Aus aktuellem Anlass bevorstehender Behandlung eines Antrages des CDU-regierten Landes
Sachsen-Anhalt im Bundesrat zur Schaffung fairer Chancen für die Binnenschifffahrt u.a.
durch unverzügliche Wiederaufnahme von Arbeiten zur Wiederherstellung der
Fahrwasserverhältnisse in der Elbe mindestens wie vor der Hochflut vom Spätsommer 2002,
wandte sich der Vorstand des SHV am 22.10.2003 namens seiner über 115 Mitglieder aus über
85 Wirtschaftsunternehmen mit einem Brief an die sächsische Staatsregierung. In diesem
Schreiben an den sächsischen Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft, Steffen
Flath, der den elbanliegenden Freistaat im Umweltausschuss des Bundesrates zu vertreten
hatte, heißt es u.a.: „Bei einer Bereisung der Elbe in Sachsen-Anhalt mit der
Parlamentarischen Gruppe Binnenschifffahrt des Deutschen Bundestages haben wir Kenntnis
von einem Antrag des Landes Sachsen-Anhalt an den Bundesrat – zur Schaffung von fairen
Chancen für die Binnenschifffahrt – erhalten.

Die bisher nicht erfolgte praktische Beseitigung der Hochwasserschäden hat zu einer
Einstellung der gewerblichen Schifffahrt auf der Elbe zwischen Mai 2003 und Oktober 2003
an über 180 Tagen geführt, obwohl bei einem normalen Unterhaltungszustand mit den
vorhandenen flachgehenden Binnenschiffen die Schifffahrt in weiten Teilen aufrecht erhalten
worden wäre. Die Folgen für die Wirtschaft sind erheblich.

Die sächsische Wirtschaft erwartet, dass der Freistaat Sachsen den Antrag des Landes



Sachsen-Anhalt im Bundesrat unterstützt. Dieser Antrag berücksichtigt nach unserer
Auffassung die umwelt- und naturschutzfachlichen Belange bei gleichzeitiger Sicherung der
Schiffbarkeit der Elbe. Die Bundesregierung hat die Hochwasserkatastrofe 2002 dazu benutzt,
den im Bundesverkehrswegeplan festgelegten Mindeststandard für die Elbe aufzugeben. Nach
einem Jahr sind die Folgen dieser wirtschaftsfeindlichen Entscheidung sichtbar. Der
Wirtschaftsstandort im Freistaat Sachsen hat dadurch bereits Schaden genommen.

Wir bitten Sie deshalb, den Antrag im Bundesrat zu unterstützen. Gerne stehen wir zu einem
vertiefenden Gespräch kurzfristig zur Verfügung.“

Von letzterem Angebot wurde leider seitens des SMUL kein Gebrauch gemacht; der sächsische
Vertreter votierte im Umweltausschuss des Bundesrates unbeirrt gegen den sächsisch-
anhaltinischen Antrag und damit seltsamerweise gegen den ökologisch sinnvollsten
Transportweg gerade auch für Sachsen.

Letztlich wurde im Bundesrat der Antrag von Sachsen-Anhalt und Baden-Württemberg
zur Wiederherstellung der Fahrwasserverhältnisse in der Elbe mehrheitlich
angenommen; Sachsen enthielt sich dabei bedauerlicherweise der Stimme. [Mö/RED]

 

NACHTRAG:

In einem an den SHV gerichteten Schreiben des SMUL, das kurz vor Redaktionsschluss
einging, heißt es u.a.:

„Der von Ihnen angesprochene Antrag des Landes Sachsen-Anhalt konnte aus Sicht des
Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft u.a. deshalb nicht unterstützt
werden, weil auch die pauschale Aussage dieses Entschließungsantrages, dass die
zurückliegenden strombaulichen Projekte keine Verschärfung der Hochwassersituation bewirkt
hätten, unzutreffend ist.

Dabei muss man auch bedenken, dass es nicht nur Jahrhunderthochwasser, sondern auch
Hochwasser geringeren Umfangs gibt, die in diesem Zusammenhang zu nachteiligen
Auswirkungen auf das Hochwasserschutzniveau führen können.“

Bitte schreiben Sie Ihre Meinung dazu an den OBERELBE-HAFENBRIEF.

 

WASSERSTRASSENKREUZ MAGDEBURG:

 

Verkehrsfreigabe mit lachendem und weinendem Auge

 

Als am 10.Oktober 2003 der SHV-Bus gegen 6.15 Uhr den Dresdner Alberthafen Richtung
Magdeburg verließ, freuten sich alle Teilnehmer dieser Exkursion auf das bevorstehende
persönliche Erleben eines wahrhaft historischen Ereignisses: Verkehrsfreigabe des
Wasserstraßenkreuzes Magdeburg (wie man zu dieser Stunde noch programmgemäß annahm:
durch den Bundeskanzler höchstselbst).

Am gut bewachten Festzelt am Nordufer des Widerlagers Ost der elbeüberquerenden
Kanalbrücke rechtzeitig angelangt, waren die SHV-Exkursanten nun Augen- und Ohrenzeugen
der politischen Reden zur offiziellen Einweihung der 500 Mio.€ teuren, mit 918 m längsten
Kanalbrücke der Welt. In Betrieb genommen wurde damit übrigens das einzige
Wasserstraßenvorhaben von insgesamt 17 Verkehrsprojekten „Deutsche Einheit“.

Bundesverkehrsminister Dr. Manfred Stolpe (SPD), in Vertretung des Bundeskanzlers,



charakterisierte das Vorhaben als „die sinnvollste, intelligenteste Variante, um die Elbe zu
queren und eine Wasserstraße von europäischem Zuschnitt zu schaffen.“ Ist doch mit der
nunmehr geschaffenen, 4,25 m ganzjährig wassertiefen Verbindung von Mittellandkanal und
Elbe-Havel-Kanal nach Stolpes Worten eine leistungsfähige Verkehrsverbindung zwischen
Hannover, Berlin und Deutschlands östlichem Nachbarn Polen hergestellt worden. Den nahen
EU-Beitritt Polens im Auge wird dabei ein Anstieg des deutsch-polnischen Binnenschiff-
Transportvolumens von gegenwärtig 2 Mio. t p.a. bis 2015 auf ca. 6,5 Mio. t p.a.
prognostiziert.

Auch der Präsident der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Ost, Achim Pohlmann, zeigte ein
lachendes Auge angesichts der durch die Kanalbrücke nun überwundenen
Verkehrsunzuverlässigkeit infolge öfteren Niedrigwassers der Elbe. Mussten doch die
West-Ost-Verkehre bis dato nach dem via Schiffshebewerk Magdeburg Rothensee erfolgten
Abstieg in die Elbe diese auf 12 km bis Niegripp befahren, ehe sie wieder in die sichere
Wassertiefe der Elbe-Havel-Wasserstraße kamen. Ohne im Bundesverkehrswegeplan 92 noch
angedachter und nunmehr grüner (Schein-)Ideologie geopferter Baumaßnahmen zur
Fahrwassersicherung der gesamten Elbe (Nord-Süd/von Hamburg via Magdeburg nach
Böhmen) ist nun aber nur eine (West-Ost) Achse des Wasserstraßenkreuzes Magdeburg
wirklich up to date! Denn auch die Tschechische Republik als Nachbar Deutschlands wird
zeitgleich mit Polen der EU beitreten und benötigt lebensnotwendig zur Standortsicherung der
Wirtschaft die Ertüchtigung der gesamten Wasserstraße Elbe (Nord-Süd-Achse) für die
ökologisch günstigste Bewältigung steigender Frachtvolumina von und nach
Hamburg/Übersee.

Gleichermaßen sehen die deutschen Hafen- und Umschlagbetriebe an der Elbe oberhalb
Magdeburgs für sich weiterhin erhebliche Wettbewerbsnachteile infolge anhaltender
Tatenlosigkeit hinsichtlich der dringend erforderlichen Herstellung des einst vom Bund
zugesagten Ausbaues der Fahrrinne und damit eine anhaltende Entwertung der für über 500
Mio.€ getätigten Investitionen in ihre Infra- und Suprastruktur.

Schon machte das Wort vom „vor Gericht ziehen“ die Runde, wenn mit
Bundes(steuer-)mitteln finanziert, künftig auch der Magdeburger Elbe-Hafen selbst als
ganzjährig vollschiffig ausgebaut wird. Soweit auch das „weinende Auge“.

Am 10. Oktober 2003 wurde aber ersteinmal mit Fug und Recht gefeiert:

Die Festschiffflotte – in einer vorderen Position als Gruß aus Sachsen der Seitenraddampfer
„Krippen“ aus dem Bestand der Sächsischen Dampfschifffahrtsgesellschaft in Dresden – legte
von der Spundwand am Widerlager Ost der Kanalbrücke ab und fuhr mit den Festgästen an
Bord die große oder auch „goldene Acht“: über die Elbe zur Sparschleuse Rothensee
(Nutzlänge 190 m bei 12,5 m Breite; Hubhöhe 10,95 m bis 18,46 m) vorbei am Hafen
Magdeburg über den Verbindungskanal zur freifließenden Elbe, die hier auf den ca. 12 km bis
Niegripp vorsorglich für diese Eröffnungsfahrt auf 1,80 m sicher vertieft worden war (!) und
schließlich über die gigantische neue Doppelsparschleuse Hohenwarthe (2 x 190 m Länge, 2 x
12,5 m Breite) gehoben um 19 m wieder zum Elbe-Havel-Kanal und war nach reichlich 4
Stunden wieder zurück am Ostufer der Kanalbrücke.  

Aus dem Mund von Herrn Hartmut Dehn, Ministerialrat im Bundesministerium für
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen, erfuhren die SHV-Exkursanten während einer
Spezialführung und am Spätnachmittag an Bord des Motorschiffes „Elbkaiser“, auf den die Fa.
Dehn Hausverwaltungen zu einem Buffet geladen hatte, sehr viel Interessantes zur Planung
und Technik der Bauwerke. So ist nach über 100 Jahren mit der Wasserstraßenquerung der
Elbe ein alter Traum wahr geworden: 1877 gab es die erste Idee einer Ost-West-Verbindung.

60 Jahre später wurde das Schiffshebewerk als Provisorium gebaut und es entstanden Pläne,
die oft Niedrigwasser führende Elbe mit einer Kanalbrücke zu überqueren. Weitere 66 Jahre
später geht der lang gehegte Wunsch endlich in Erfüllung. Die längste Kanalbrücke der Welt
ist das Herzstück des Wasserstraßenkreuzes und selbst eine außergewöhnliche ingenieur-
technische Leistung. Mit 918 m Länge führt die als Jahrhundertbauwerk geltende Stahlbrücke
den Mittellandkanal über die Elbe. Der Hightechbetrieb des gesamten Wasserstraßenkreuzes
unterstreicht die Innovationsfähigkeit der Schifffahrt. Durch zentrale Steuerungs- und



Überwachungssysteme sowie einen nautischen Informationsfunk mit elektronischem
Informationssystem ist der Weg über Schleusen, Kanalstrecken und Kanalbrücke abgesichert.
Besonderer Clou: Mit einer Luftsprudelanlage zur Eisfreihaltung kann die Brücke ganzjährig
befahren werden. Nicht zuletzt berge dies alles insgesamt „viele Chancen, Verkehr
umweltschonend von Schiene und Straße aufs Wasser zu verlagern“, führte
Bundesverkehrsminister Dr. Manfred Stolpe bei der Einweihung aus und betonte
nachdrücklich: „Wir brauchen ein integriertes Verkehrssystem auf allen Wegen. Und
gerade das Wasser nutzen wir bislang unzureichend, um die immer größeren
Transportströme zu bewältigen.“ Wie wahr, wie wahr! 
[HEI/MMKT]                                                                                                

                                                                     

SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN:

2003 brachte Veranstaltungs- und Besucherboom

Wenn das Jahr 2003 zu Ende geht, blicken Mitglieder und Freunde des SHV auf ein intensiv
für auch überregional initiierte und veranstaltete Aktivitäten im Rahmen der nun schon
bundesweit bekannten SHV-Wirtschafstreffen zurück: Insgesamt waren es 14 durch den
SHV-Vorstand teilweise aufwändig – aber immer mit viel Ideenreichtum und spürbarem
persönlichen Engagement – organisierte Veranstaltungen, zu denen man zwischen Magdeburg
und Brno (Brünn) via Aken, Torgau, Riesa, Dresden sowie Decin (Tetschen) sowohl zum
Zweck gegenseitiger unternehmerischer Beförderung als auch zur Manifestation gemeinsamen
Willens zur Wiederbelebung der internationalen Schifffahrt auf der Elbe von Hamburg bis
Lovosice (Lobositz) zusammenkam.

Obwohl es schon – wie auch im Vorjahr – keine Sommerpause für den
SHV-Veranstaltungsreigen gab, wurde auch das IV. Quartal 2003 überreichlich für anregende
Zusammenkünfte teilweise an sehr geschichtsträchtigen Orten genutzt: Nachdem am 23.
September 2003 das 63. Wirtschaftstreffen in einer begrünten und erblühten Maschine
stattgefunden hatte – centraflor machte es möglich – folgten bis Jahresende noch Nr. 64 bis Nr.
68, über die in dieser Ausgabe berichtet wird.

 

SHV-CLUBABEND ZUM AUFTAKT:

Die „Maschine“ ergrünte und erblühte

Zum Auftakt des Herbstsemesters der SHV-Wirtschaftstreffen fand am 23. September 2003 in
der seit einem Monat sich in völlig neuem outfit präsentierenden „Maschine“ im Unterdeck
des Fischhauses Alberthafen ein sehr gut besuchter Gesprächsabend statt, in dessen Rahmen
sich gleich 3 Unternehmen kurz und prägnant mit ihrem Leistungsspektrum vorstellten.

Frau Rindermann und Herr Paulusch von centraflor dresden hätten eigentlich gar nicht
vieler Worte bedurft um darzustellen, was ihr Betrieb zur blumenreichen Ausgestaltung von
gesellschaftlichen Ereignissen zu leisten vermag: Wie noch nie hatten sie mit Grün und
Blumenarrangements das SHV-Clublokal geschmückt! Ein herzliches Dankeschön dafür und
der Wunsch, centraflor dresden bald als neues SHV-Mitglied begrüßen zu können.

Mit überzeugender Darlegung der erfolgreichen unternehmerischen Tätigkeit der TMS GmbH
(Tele-Marketing-Service GmbH) weckte Frau Anne Frank sicherlich bei einigen Anwesenden
sofort den Wunsch, bei künftiger Planung z.B. ihrer Messeauftritte die Leistungen dieser, am
Südkai des Alberthafens Dresden ansässigen und sich erfreulich erweiternden Firma in
Anspruch zu nehmen.

Herr Steuerberater Blumentritt, mit seiner Kanzlei im World Trade Center Dresden ansässig,
beschloss an diesem geselligen Clubabend mit dezenter Beschreibung seiner vieljährig
erfolgreichen Beratungstätigkeit die Runde der Statements.[FH/RED]



  

 SHV ZU GAST BEI WACKER IN NÜNCHRITZ:

Kieselsäure von der sächsischen Oberelbe

Auf Einladung der Wacker Chemie GmbH, Werk Nünchritz, fand das 65.
SHV-Wirtschaftstreffen am 15. Oktober d.J. zunächst am Ort der unmittelbaren chemischen
Produktion statt. Geführt vom Leiter der Öffentlichkeitsarbeit, Herrn Gehre, wurde per Bus
das weiträumige, äußerst gepflegte Gesamtgelände mit den beeindruckenden Anlagen, u.a. zur
Gewinnung hochdisperser Kieselsäure, besichtigt. Interessant, dass das Unternehmen einen
sehr großen Teil seines Rohstoffbedarfes nach intensiver Auslotung logistischer Möglichkeiten
zusammen mit den Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH nunmehr stabil in Containern
über den Hafen Riesa bezieht. 15.000 t – 20.000 t Silizium sind es jährlich, die so per
Binnenschiff oder per Eisenbahn im Hafen Riesa ankommen und von hier per
LKW-Kippchassis die letzten Kilometer portionsgerecht direkt in die Mahlanlage des
Chemiewerkes verbracht werden.

Bei einem beeindruckenden, mit viel gastronomischen Können und Liebe zum Gast bereiteten
Buffet erläuterte Herr Ralph Hirschfeld-Spilker, Leiter kaufmännische Dienste der Wacker
Chemie GmbH, im Vereinshaus Merschwitz die Philosophie des Unternehmens, im Einklang
mit der Umwelt Produkte mit höchster Innovation sicher herzustellen. Die in den nächsten
Jahren beabsichtigte Vergrößerung des Betriebsgeländes am Ufer der sächsischen Oberelbe um
etwa ein Drittel wird verbunden sein mit Aufforstungen und Anlage eines Feucht-Biotops zum
Ausgleich sich im Kerngelände ausweitender Produktion. Die Gemeinde weis um den Wert des
expandierenden Chemieunternehmens für die Region hinsichtlich Erhalt wirtschaftlicher
Prosperität. Und so wäre es Bürgermeister Schmidt sehr recht, „wenn mit dem (Neu)Bau
schon morgen begonnen würde“.

Der Erhalt der Elbe als ganzjährig sichere Wasserstraße, die Gewährleistung einer
Fahr-rinnentiefe von mindestens 1,60 m von Hamburg durchgehend bis Sachsen ist dabei
ebenfalls Voraussetzung, den gewollten Gesamteffekt der Entlastung der Umwelt bei
wachsender Erzeugung zukunftsweisender Produkte sicherzustellen. Denn 2003 waren es
bereits 1.500 Container, die mit Wacker-Produkten für den Übersee-Export via Hafen Riesa
von Nünchritz aus auf den Weg gingen. [KUNZE/RED]

                                                       

SHV IN DER FESTUNG DRESDEN:

Hier saß der Hafenkommandant des 15. Jahrhunderts

Eingeladen vom Vorstandsvorsitzenden des Vereins Brühl`sche Terrasse Dresden (VBTD),
Herrn Joachim Sacher, versammelten sich über 75 SHV-Mitglieder und –Freunde am Abend
des 4. Novemver 2003 zum 66. Wirtschaftstreffen in den Kasematten des Nord-Ostteiles der
einstigen Festungsanlagen der Stadt Dresden. Diese außerordentlich geschichtsbezogene
Veranstaltung rief bei den meisten wiederholt ein „AHA!“ oder „das habe ich überhaupt nicht
gewusst“ hervor. In großem Maße war das Herrn Götz Krüger (VBTD) zu verdanken, der mit
Herz und Verstand – geprägt von den eigenen über 13jährigen Erfahrungen beim Freilegen
Dresdner Festungsgeschichte – viele Details aus der Historie lebendig werden ließ.

Für die Mitglieder des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins von ganz herausragendem
Erlebniswert war natürlich der Aufenthalt in den Gemäuern des ersten befestigten Hafens (15.
Jahrhundert) der Residenz der wettinischen sächsischen Landesherren. Kleinere Schiffe
gelangten – von steinernen Wällen und Kanonen geschützt – von der Elbe in den immer über
schiffbares Wasser verfügenden – da staureguliert ! – Hafen und von dort via unterirdischen
Kanal direkt in das Zeughaus.

Reste der östlichen Kaimauer des dieser Anlage nachfolgenden Hafenbeckens, als



„Gondelhafen“ bis 1851 durch die Dresdner Fischerinnung sowie die ersten Dampfschiffe der
kgl. priviligierten  Sächsischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft genutzt und in zeitgenössischen
Stichen oft dokumentiert, können übrigens noch heute vom aufmerksamen Auge in der
Grünanlage östlich der Brühl`schen Terrasse wahrgenommen werden.

Nach der extraordinären Führung durch Kanonenhöfe, Tonnengewölbe und das Ziegeltor der
Stadt mit den sehr gut erhaltenen, zu Vergleichen mit der jüngsten Elbe-Hochflut von 2002
anregenden Hochwassermarken aus verflossenen Jahrhunderten, genossen die Teilnehmer
dieses SHV-Abends in der Piatta Forma die Gastfreundschaft des Vereins Brühl`sche Terrasse
Dresden e.V.

Bei einem vom langjährig sehr engagierten SHV-Mitgliedsunternehmen Wasserbau Hülskens
GmbH & Co.KG gespendeten rustikalen Buffet klang der Abend mit äußerst angeregten
Gesprächen zu später Stunde aus.

Mit einer spontan erklärten Spende an den VBTD von 1.000,- €, erwies Herr Zeidler,
STRABAG AG, einen anerkennenden Dank für die uneigennützige wertvolle Arbeit dieses
Vereins zur Bewahrung sächsischer Geschichte.

Als kleinen Dank an die Vortragenden des Abends überreichte auch im Namen von Kapitän
Detlef Bütow (Vorstandsvorsitzender des SHV) Herr Prof. Dr. Fritz Heinrich das von beiden
verfasste und beim Verlag Thomas Mann in Duisburg erschienene Buch „Elbe Häfen in
Sachsen“, bei dessen evtl. künftiger Neuauflage auch der an diesem Abend bestaunte
Festungshafen behandelt werden soll. [SHV/RED]

 

INNOVATIVER KANALGUSS AUS DRESDEN:

SHV zum Eisenhammer-Jubiläum im Tal der Weißeritz

 

Eingeladen von Herrn Hans Jörg Baldauf, geschäftsführender Gesellschafter der Eisen-
hammer Dresden GmbH & Co. KG (EHD) zu deren 10jährigem Jubiläum, fand das 67.
Wirtschaftstreffen des SHV am 25. November d.J. rund um die legendäre historische
Hüttenschänke direkt auf dem Betriebsgelände am Ufer der vor einem Jahr so ungebährdet
überströmenden Weißeritz statt.

Wildschweine bruzelten am Spieß und die Silhouetten der nun schon der Vergangenheit
angehörenden gewaltigen Abluftfilter des früheren Gießbetriebes waren durch abenteuerliches
violettes Licht der Festanstrahlung aus dem Dunkel der Nacht geholt, als in Statements der
EHD-Geschäftsführung eindrucksvoll das Wiederauftauchen der über 200 Jahre
traditionsreichen vormaligen König Friedrich August Hütte – einmal mit dem
marktwirtschaftlichen Neubeginn 1993 und zum anderen nach der verheerenden Hochflut von
2002 mit 2,5 m hohem Weißeritzwasser in den Produktionshallen – anschaulich dargestellt
wurde.

Bei einem Betriebsrundgang wurde demonstriert, wie mit hoher Effizienz heute erfolgreich für
die Märkte bei guter Auftragslage in Sachsen Guss produziert und verkauft wird.

Die EHD stellt Schachtabdeckungen aus Guss und Beton in allen Belastungsklassen und
Ausführungen für den öffentlichen und privaten Straßen- und Tiefbau her. Das Unternehmen
beschäftigt in Dauerarbeitsplätzen 28 Mitarbeiter und hat einen Umsatz von 7,5 Mio. € p.a. mit
einer Ertragsrentabilität im derzeitigen Jahresdurchschnitt von 15 % erreicht.

Hans Jörg Baldauf hob hervor, dass dies „im wesentlichen gelungen ist durch weltweiten
Wettbewerb im Einkauf, eine Erweiterung unserer Sortimentsbreite von 40 auf 250
Erzeugnisse und Entwicklung und Vermarktung innovativer Erzeugnisse. Wir haben im
Zeitraum von 1999 bis 2001 Erzeugnisse mit drei Gebrauchsmustern geschützt. Mit diesen
Gebrauchsmustern konnten wir in den Jahren 2001 und 2002 allein 15 unserer neuen



Sortimente erfolgreich am Markt etablieren“. Derzeitig hat der Dresdner Eisenhammer eine
Patentanmeldung in Vorbereitung, wodurch mit dessen Produkten an Schachtabdeckungen das
allgemein bekannte und ärgerliche Absenken der Schachtabdeckungen auf neu gebauten oder
sanierten Straßen bereits nach dem ersten Winter dauerhaft beseitigt werden wird.

Die Umsetzung dieser Idee bringt hohe Einsparungen in den öffentlichen Haushalten, da mit
dem gleichen Geldbudget viel mehr an Kanalisationsbauten erneuert und saniert werden kann.

Gern gesehener Gast dieses SHV-Wirtschaftstreffens beim Mitgliedsunternehmen EHD war
aus dem Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit Herr Ministerialdirigent
Dr. Bernd Rohde, der die herzlichsten Grüße von Ministerpräsident Prof. Dr.Georg Milbradt
überbrachte, welcher bedauerlicherweise aus terminlichen Gründen nicht selbst erscheinen
konnte. [EHD/RED]

                                                                       

NEUE MITGLIEDER DES SHV:

Willkommen an Bord !

Im IV. Quartal wurden folgende neue Vereinsmitglieder durch den Vorstand des Sächsischen
Hafen- und Verkehrsvereins aufgenommen, die auch vom OBERELBE-HAFENBRIEF  sehr
herzlich willkommen geheißen werden:

 

*             TFG TRANSFRACHT INTERNATIONAL             Tel.:  030-549926-0

            Herr Frank Gedat                                                         FAX: 030-549926-70

                Rhinstr. 84                                                                    E-Mail: Frank.Gedat@transfracht.de

                12681 Berlin                                                                  Internet: www.transfracht.de

 

*             weser ingenieure gmbh                                                 Tel.:  03525-632137

                Herr Ingo Weser                                                            FAX: 03525-632156

                Meißner Str. 28                                                               E-Mail: ingo.weser@weser-ingenieure.de

                01589 Riesa                                                                     Internet: www.weser-ingenieure.de

 

*             IHK Dresden                                                                    Tel.: 0351-2802150

                Frau Ursula Strohbach                                                   FAX: 0351-2802112

                Langer Weg 4                                                                  E-Mail:
ott@dresden.ihk.de                                           01239 Dresden                                                                 Internet:
www.dresden.ihk.de

 

*                Hülskens GmbH & Co.KG                                           Tel.: 0281-204230

                Herr Josef Kohler                                                            FAX: 0281-204204

                Hülskensstr. 4-6                                                               E-Mail: huelskens_kohler@t-online.de

                46483 Wesel                                                                     Internet: www.huelskens.de

 

*             B.I.S. GmbH (Beratende Ingenieure Schaaf)  Tel.: 0351-8881180



                Herr GF Thomas Porstein                                                FAX: 0351-88811818

                Alexander-Herzen-Str. 9                                                   E-Mail: info@schaaf.de

                01109 Dresden                                                                   Internet: www.schaaf.de

                                                                                  

 

DIE ALLERNÄCHSTEN SHV-VORHABEN:   

 

09.12.2003            Traditioneller SHV-Dämmerschoppen im Bauch der „Waltraut“; 

19.00 Uhr              anschließend Jahresabschluss-Wirtschaftstreffen im Klublokal „Maschine“

 

13.01.2004            Mitgliederversammlung in der „Weißen Messe“, Fischhaus

19.00 Uhr            Alberthafen; anschließend Clubabend in der
„Maschine“                                                                                                        

 

AUS DER SHV-BACKSKISTE:

*          Wer alles lenken will, steuert gar nichts. [M. Rommel]

*          Der beste Manager lehrt seine Mitarbeiter nicht wie sie denken sollen, sondern 

 dass sie denken sollen. [D. Goeudevert]

*          Eine Sache lernt man indem man sie macht. [C. Pavese]

*          Wenn wir keine Fehler machen heißt das, dass wir nicht genug neue Dinge auspro-

            bieren.  [P. Knight]
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